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'i‘eilgeßiet der ‘Wirklichk46it 1n 8E1- Er ber weigert éich, da die VOT Gott ge-

HCI Grundzügen darstellt. Nach einem eın- schlossene Ehe unauflöslich ist In der Mit-
leitenden Vortrag „Über stille Vorausset- ternacht der nationalsozialistischen Verfol-
ZU  5 der naturwissenschaftliıchen Hor- und €es Weltkriegs beginnt der Tag
schung‘” werden behandelt dıe Welt der Die beiden Eheleute finden sıch wieder ın

der tätıgen Laebe leiblichen un seel1-Atome, der anorganischen und organıschen
Moleküle, die Ordnun szustände der kr1ı- schen Heıl der Mitmenschen. Die Zeitereig-
stallınen Materie, die Eıweißstoffe un Bio- nısse bıeten natürlıch manche Hılfe durch  B
katalysatoren, das lebendige Stoffsystem dıe außerordentlichen. Begebenheiten,
Protoplasma und- dıe Zelle, dıe Bıldungs- dıie Menschen wıeder Zzu Besinnung brın-

esetze VON UOrganen und Urgansystemen, SCcHh Die Leistung des Dichters aber besteht
darın, da{fß dıe innere Entwicklung unddie Geschichte des organıschen Lebens, Tat-

sachen und Probleme der Evolution, der W andlung der Personen wahrscheinlich
Mensch ın seiner Erbgebundenheıt, SCIN macht Er erzählt mıiıt der abgeklärten Leı1-
Seelenleben und seihe Stellung 1m Kosmos, denschaftslosıigkeit des Weisen, der den
welcher die Welt des Geistigen, Relıgiösen Grund der Seele erspurt und wägt. So be-
und Göttlıchen umfa{ißt. Die einzelnen, me1lst der Dichter die Heiligkeit und Un
miıt großer Sorgfalt ausgearbeıteten Vor- auflöshchkeiıt der Ehe als Voraussetzung
lesungen, können 7  ALr 1eweıls 19208 Aje für die wahre Heıulung aun ihrer te
Grundzüge des behandelten Gebietes autf- H Becher
ze1geN, ihre Zusammenschau 1ä0ßt aber ım

Schaper, Fd-ard: Dıe letzte Welt. Ko-Leser 1ın grandı0ses und doch sachlıch fun-
Nal (191 S.) Franktfurt 19506; Fischer.MAiertes Bild Vom Gesamtkosmos erstehen.

Literaturhinweilse AB N Vertiefung werden 13,50
Ol den meısten Autoren geboten. Von hier Bürger ın eıt und Ewigkeit.
AUS miüiütste durchstoßen können ZU  b Antworten. (96 5.) Hamburg 19506,
Ausarbeitung einer Realontologie, welche V Schröder. DM 6,50

Bischof Athanasıus ist 1m geheimen [9701dem heutigen W issensstand entspricht. dem etzten freıen Patrıarchen der ruSS1-Johannes Haas
schen Kırche geweiht worcden. Ihm gelang
dıe Flucht ın einen der baltischen Staaten,

Erzählende Literatur 61 U1 19533 residıert und Ol dort die
Kıirche wıeder aufzubauen sucht. Die (Q)r-
ganısatıon der Gläubigen nd dıe Anerken-Kaséhnit:, Marie-Luise: Das Haus der

Kindheit. (1465.) Hamburg 19506, Cilaas- NUNS der Kirche und ihrer Stellung durch

Verlag. 9,.50 den Staat sınd seiıne Hauptsorge. Ohne

‚„„‚Das Haus der Kindheit‘‘ ıst eın Museum, Zz.u WI1SSeEN, WIT } VOINL einem jener de  S  G
Bolschewısmus überwacht. Daß 6r dies er'-ın dem dem Eintretenden die e1gene Ver-
kennen ınufß und daß zugleich ıhm leicdvol!gangenheiıt geze1igt wiıird Die Lyrikerimn klar wird, daß dıe Kirche und der GläubigeKaschnitz, die wohl eine schwere Jugend

hatte, oscheut sıch, in as Jaus einzutreten, nıcht S () sehr auf eine glänzende Zukuntt
WITr aber dann doch S U ıhm angez0ogell, hinarbeiıten dart und da dies das Opfer

des eigenen Ich besagt, zeigt der Roman.daß S16 immer wıeder Stunden darın VOI’«-=
Die ruhige W oge des Stils des Dichtersweilt. Vergessenes wıeder erleht und 111
heht sıch deutlich A  ab SCRHCH das hektischedas Wesen der Kindheit eingeführt wird.

Meist sind trübe Vor ange, denen Gefüge Jer Sätze anderer Dichter der (r6-=

816 berichtet, der ZaNZ6 üinfall dieser kın- genwWart. G1E macht mit dem erhabenen In-
halt den KRang seiner Dichtung 3008 nserekleidung ihrer Krinnerungen und atuıch dıe
‚„der Verwirrung und Unruhe ausgelieferteDurchführung erinnern ın Ührer Haltung und im Tiefsten doch ur dem Übernatür-schr 41l Kafka S1€ bringen eigentlich WO
lıchen ııntertane Welt‘‘ (Zs 9) die letzte,Nıg Erlösendes, höchstens die Erkenntnis,

da der Mensch, ob als Kınd oder Erwach- deren ( enwart VOILL Opfertod Christı hıs
Z seIner iederkehr reicht. Das zweiıle

5  CR die gleichen 5Spannungen und Prü-
Buch erziählt das Leben des Dichters (Bür-fungen erlebt und daß dıe Sehnsucht nach
SCr der Zeit) und ist eın Bekenntnis geinerLiebe, schenkender und empfangender Liebe, inneren Linie, wie sıe g  ıch auch in seinenseine Mıtte ausmacht. H. Becher
Büchern ahbzeichnet. ‚„Ich bekenne freimütig:

Don Heiseler, Bernt: Der f  a begınnt Ich Kann schriftstellerische Arbeit 1UL im
u Mitternacht. (119 5 Gütersloh Bahmen einer. gesamtmenschlichen Ver-

pflichtung gelten assen und halte 316 für1956, Bertelsmann. D 5,90 fragwürdıg, WO S16 zugunsten einer inter-Eın protestantischer Pfarrer 1at 1ın der
Problematik re selbstverständliıch siıtt-Welt verfallenes Mädchen geheıiratet. Hs

xommt 190008 inneren Zerfall der he, liche und religıöse Ausrichtung verlhliert‘®
daii selbst dıe Kirchenleitung den Mann (64) S0 wırd ın der Dichtung „neben dem
auffordert, sıch scheiden lassen, 198081 das Gesetz, das künstlerıische Leistung reglert,
Ärgern1s ' nicht größer werdqn lassen. ein anderes, womöglich höheres anSCcLU-=
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C6fen 69) Dıe beiden Büc eh ka
den wertvollsten Gaben, die ulnlsDichter VOo Augenführt Die eißen spielen ın

diesem Jahr schenkten. Becher dem Roman keine Kolle Dıie heimatverwur-
zelten. die ENTWUFCZ. lten, geknechteten, halt-
losen, verbrecherischen und dann uch W16-=-Schmeljow, Iwan: Das Licht des Gel-

STES Des Teutels Schaubude. Aus dem der die mutıgen Männer und Frauen, dıe
808 Rand der Zivilisation leben, dıe sıchRussiıschen übertragen VO Rudolf Kar-

IHNAanNn. (99315.) Krefeld 19506, Scherpe- nach Au{fstieg sehnen, denen uch aller-
Verlag. DM 16,— dings m1 unendlichen Mühen, gelingt W16+-

Schmelijiow (180(3—1950) erlebte die An- der bodenständig werden: das 151 (Ie
Tänge des Bolschewismus auf der Krım und Welt dieses Buches. Merkwürdig ist, daß
881 Rufßland. Es glückt ıhm CINMLSTICIEN. Katıe nıchts VoO ihrer Lehrerinnentätig-
Er starb Parıs. Als Dıchter eigentlich keit erzählt, S16 scheint darın keine Erfül-
61n Idylliker, wıird SCcC1INEN teilweise lung ihres Seins gefunden haben uch
selbstbiographischen RKomanen un Erzäh- Keligion und Glaube bedeuten nıchts We-
Jungen VOo  — denen hıer ‚W OI Gruppen über- sentliches für S16, ıhre Famıiılıe nd iıhren

sınd ECINECIN unerhört eindrucksvol- Bekanntenkreis Ist das dıe n Welt der
len Darsteller der Zerstörung des Mensch- Kıngeborenenvölker Suüdafrıkas?
ıchen durch die russıiısche Revolution Miıt Becher

Anschauhichkeit die der Dostojewskıs
und Tolstois gleichkommt schildert ll Heinrich Unberechenbare Gäste
verhältnismäfßigen kurzen Bildern dıe tiefe Heitere Erzählungen (<1 155  S
Gläubigkeit der VON den Bolschewisten ZC61 - Arche M
tretenen Aänner un Frauen des einfachen Wenn 388| 111 SC1INECIL Dichtungen für 56-
Volkes, die Verwirrung der Gemüter und wöhnlıch pessimistischer Dichter heıtere
Herzen, die böse werden, obwohl S1C Erzählungen schreıbt 1st INa doppelt 5C-
Grund gut sınd, die Enttäuschung und Buße spannt Böll bewelılst uch hler, daflß Er -

derjeniıgen, die negatıver,  Z nın uch ählen kann Die Dichtungen sınd vielleicht
eın bißchen übertrieben un wirken mehrgutgemeniter Krıtik die Mißstände des i

ristischen Ruflands geißelten un Te E196- durch das Schnurrige als durch den Humor
nenNn Mörder ZU Macht brachten, die nft- Becher
setzlıche Grausamkeıt VO.  - Menschen, dıe dıe
bolschewistische Lehre W ölfen machte. Gordimer, Nadine: En tz Ro-
Be1i aller Konkretheit der Eınzelschicksale IHNall. (504 Fischer, Frankfurt 1956
erhebt das Geschehen und dıe DM 19,

Der Roman eiNer südafrıkanıschen Diıchte-Vorgänge allgemeingültıgen Wesenhei-
fen Wır erkennen der Bosheıt der I lei- r'in erzählt den Kntwicklungsgang

Mädchens das ‚„„LFOtZ Hırn un Geılst pflan-nen Mörder die Grundzüge derer, dıe uch
heute noch das russische Volk inebeln un! zenhafter Art®® ıSL, aAaUs SC1INEN 1nN€-

die Welt vergewaltigen wollen WILE SDUTrCH TE  —_ Triebkräften, zumal der „Zupackenden
ber uch die tiefe Menschlichkeıt des LUS- Sinnlichkeit"® WI16 er Klappentext aus-

siıschen Menschen, dessen Befreijung WIT E drückt, lebt. Beim Beginn eEiINeEr KReise nach
Kuropa, dıe die Irrungen un Wirrungenhoffen und Ol dem WITL überzeugt sınd,

daß den Segen der Verfolgung ZUu Heil- ihrer Jugend abschließt erkennt S16, WIC

mittel und Vorbild auch der übrıgen S1C dem wertvollsten Mann, dem SIC hbe-
VOIN Materjalısmus un OIN Diesseijtskult gegnelte, Unrecht Lat Nun 151 5 16 entizau-

vergilteten Menschheıt werden 1äl8t. Es ıst bert ber dıe wesentliche KErkenntnis, da{iß
dem Menschen 1116 Ordnung gegenüber-nıcht übertrieben, wWwWenn der Übersetzer 1

Nachwort Schmel]jow als Klassıker steht, a der sıch das Ich richtet un DE
der Weltliteratur bezeıichnet. richtet wird, 1äßt die Dichterin ihrer Hel-

dın nıcht zuteıl werden. S50 wird S16 weıterBecher
aus ihren ı Antrıeben leben und e€UuU«Cc

Mandısodza: Katıe Roman. (25€ Aün- Enttäuschungen erfahren. Gordimer hat
chen 1956, Langen-5Müller. MZ te Beobachtungsgabe, dıe unscheıin-

Bıne uns Buschnegerin A USs Südrhodesien baren Kleinigkeiten Entscheidendes wahr-
erzählt iıhr Leben VO der Kindheit ı Kap- nımmt, zarten, jedem echsel des
staudt der Erziehung Klosterschule, Kmpfindens gewachsenen Stil; S16 schreibt
der Tätigkeit als Lehrerin bıs A  H— Heırat ber weıthın uch wortreich und analy-
und der Rückkehr dıe Heımat des Va- sıert s viel, WO S1IC kraftvoll gestalten
ters Vom schriftstellerischen tandpunkt sollte Die sachlichen Fragen des süda{irı-
ıst der Roman 1116 vorzügliche Leistung kanıschen Landes, Polıtik Rassenfrage,

der Knappheıit, Einfachheit, Anschaulich- Wirtschaftsgebarung usSs W umspilelen en
keit un Sicherheit der Sprache, der Kern des Romans, die Entwicklungsge-
Treue und Gefülltheit des Gehalts Man schichte, un wirken kaum auf dıe For-
wiırd das uch ber noch höher werten IUNSder Persönlichkeiten j0659
1ILLUSSE@IL als 3001 menschlıches Dokument das Becher
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